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Parlamentarischer Vorstoss  

 

Vorstoss-Nr.: 281-2026 

Vorstossart: Interpellation 

Richtlinienmotion: ☐ 

Geschäftsnummer: 2026.GRPARL.616 

  

Eingereicht am: 29.09.2026 

  

Fraktionsvorstoss: Nein 

Vorstoss Ratsorgan: Nein 

Eingereicht von: Clauss (Biel/Bienne, SP) (Sprecher/in)  
 

 

   
 

Weitere Unterschriften: 0 

  

Dringlichkeit verlangt: Nein 

Dringlichkeit gewährt:     

  

RRB-Nr.:   vom   

Direktion: ... 

Klassifizierung: Nicht klassifiziert 

Antrag Regierungsrat: Auswahl 

Wie reagiert der Kanton auf die dramatische Lage unserer Wälder? Ist die heutige Wald-

bewirtschaftung noch zeitgemäss? 

Die zunehmenden Hitze- und Trockenperioden setzen die Wälder im Kanton Bern massiv unter 

Druck. Bereits im Sommer 2026 waren vielerorts frühzeitig braune und vertrocknete Baumkro-

nen zu beobachten. Diese Entwicklung trifft Wälder, die durch wiederkehrende Trockenperioden 

bereits geschwächt sind.  

Gleichzeitig wird weiterhin intensiv in Waldbestände eingegriffen. Schwere Maschinen können 

Waldböden verdichten; starke Öffnungen des Kronendachs verändern Licht-, Temperatur- und 

Feuchtigkeitsverhältnisse und damit das Waldinnenklima. Gerade unter zunehmendem Hitze- 

und Trockenstress stellt sich deshalb die Frage, ob bisherige Bewirtschaftungsgrundsätze und -

praktiken den veränderten klimatischen Bedingungen noch ausreichend Rechnung tragen.  

Wälder erfüllen gleichzeitig zentrale Funktionen als Wasserspeicher, CO₂-Speicher, Lebens-

raum, Erholungsraum und Schutz vor Naturgefahren. Ihre langfristige Stabilität und Resilienz 

liegen deshalb im öffentlichen Interesse. 

Die Wälder im Kanton Bern stehen unter Hitze- und Trockenstress. Gleichzeitig können forstli-

che Eingriffe selbst Auswirkungen auf Böden, Wasserhaushalt und Waldinnenklima haben. Die 

ursprüngliche Motion weist insbesondere auf die Gefahr hin, dass gerade in bereits geschwäch-

ten Beständen durch grossflächige Eingriffe zusätzliche Belastungen entstehen können. 

Es ist deshalb von erheblichem öffentlichem Interesse zu wissen, ob die heutige Waldbewirt-

schaftung den veränderten klimatischen Bedingungen noch gerecht wird, auf welchen Erkennt-

nissen sie beruht und welche Konsequenzen der Regierungsrat aus der aktuellen Entwicklung 

zieht. 

I 
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Der Regierungsrat wird um Beantwortung folgender Fragen gebeten: 

1. Wie beurteilt der Regierungsrat den aktuellen Gesundheitszustand der Wälder im Kanton 

Bern, insbesondere nach den Hitze- und Trockenperioden der vergangenen Jahre und des 

Sommers 2026? 

2. Welche wissenschaftlichen Erkenntnisse liegen dem Regierungsrat darüber vor, wie sich 

unterschiedliche Bewirtschaftungsformen auf die Widerstandsfähigkeit der Wälder gegen-

über Hitze und Trockenheit auswirken? Welche Bedeutung misst er dabei insbesondere 

Kronenschluss, Alters- und Strukturvielfalt, Baumartenmischung, Bodenbeschaffenheit und 

Wasserhaushalt bei? 

3. Wie beurteilt der Regierungsrat die Auswirkungen starker Auflichtungen und grossflächiger 

Eingriffe – insbesondere flächiger Femelschläge – auf Waldinnenklima, Bodenfeuchtigkeit, 

natürliche Regeneration und Biodiversität? 

4. Nach welchen Kriterien wird heute entschieden, ob in einem bereits durch Hitze und Tro-

ckenheit geschädigten Waldbestand ein grösserer Eingriff vorgenommen werden darf? In-

wiefern wird dabei geprüft, ob kleinflächigere oder schonendere Bewirtschaftungsformen 

möglich wären? 

5. Welche wissenschaftlichen Erkenntnisse liegen dem Regierungsrat zu den Auswirkungen 

des Einsatzes schwerer Forstmaschinen auf Waldböden vor, insbesondere hinsichtlich Bo-

denverdichtung, Wasseraufnahmefähigkeit, Wasserspeicherung und Trockenheitsresis-

tenz? 

6. Welche systematischen Auswertungen führt der Kanton durch, um festzustellen, welche 

Wälder und Bestandesstrukturen die Hitze- und Trockenperioden der vergangenen Jahre 

besonders gut bzw. besonders schlecht überstanden haben? Falls keine solche Auswer-

tung erfolgt: weshalb nicht? 

7. In welchem Umfang werden bei der Beurteilung der künftigen Waldbewirtschaftung unab-

hängige Fachpersonen aus Waldökologie, Klimaforschung, Bodenkunde und Naturschutz 

einbezogen, zusätzlich zu Vertreterinnen und Vertretern der Forstpraxis und Waldwirt-

schaft? 

8. Welche konkreten Konsequenzen hat der Regierungsrat aus den zunehmenden Hitze- und 

Trockenperioden bisher für die kantonalen Vorgaben, Empfehlungen und die Vollzugspra-

xis der Waldbewirtschaftung gezogen? 

9. Sieht der Regierungsrat aufgrund der aktuellen Entwicklung Bedarf, die kantonalen Wald-

bewirtschaftungsgrundsätze anzupassen, damit Resilienz, Schutz der Waldböden, Bio-

diversität, natürliche Regeneration und der Erhalt eines möglichst stabilen Waldinnenklimas 

stärker gewichtet werden? Wenn nein, weshalb nicht? 

10. Wie stellt der Regierungsrat sicher, dass finanzielle Anreize einer klimaangepassten und 

ökologisch resilienten Waldbewirtschaftung nicht entgegenstehen? Welche Möglichkeiten 

bestehen, Waldeigentümerinnen und Waldeigentümer finanziell zu unterstützen, wenn sie 

ihre Bewirtschaftung zugunsten resilienterer, strukturreicherer und schonender bewirtschaf-

teter Wälder verändern? 
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Verteiler 

‒ Grosser Rat 
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